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PEER GEFRAGT!

strategie digital: Was haben Sie als Peer aus der Peer-to-
Peer-Strategieberatung gelernt? 
Christian Kohls: Zunächst habe ich spannende Einblicke in 

die aktuellen Strategieüberlegungen der Hochschule erhal-

ten. Gleichzeitig stößt die Auseinandersetzung mit strategi-

schen Maßnahmen einen intensiven Reflexionsprozess an, 

der für eine gute Beratung notwendig ist. Aus dieser Refle-

xion konnte ich auch Ideen und Anregungen für meine ei-

gene Hochschule gewinnen, z. B. welche weiteren 

Partizipationsmöglichkeiten für Studierende geschaffen 

werden können. Eine große Bereicherung ist auch die Ver-

netzung mit weiteren Peers, die alle unterschiedliche Pers-

pektiven, sehr viel Expertise und inspirierende Ideen ein-

bringen. Durch die zahlreichen Gespräche mit verschiedenen 

Gruppen der Hochschule erhält man zudem einen sehr gu-

ten Eindruck über die Abläufe und die Kultur anderer Hoch

schulen.

strategie digital: Welcher Aspekt der Digitalisierung von 
Studium und Lehre wird aus Ihrer Sicht am meisten unter-
schätzt?
Christian Kohls: Aus meiner Sicht wird viel zu wenig über 

User Experience – oder besser: Learning Experience – ge-

sprochen. Es gibt z. B. keine Plattform, in der Lehrende so 

komfortabel Gruppen erstellen und mit ihren Studierenden 

kommunizieren können wie etwa mit WhatsApp oder Insta-

gram. Leider sind diese Softwaresysteme datenschutz-

rechtlich schlicht untauglich für den breiten Einsatz in der 

Hochschullehre. Wenn man aus dem privaten Alltag jedoch 

eine sehr komfortable Nutzung dieser Apps gewöhnt ist, 

In die Peer-to-Peer-Strategieberatung zur Digitalisierung von 
Studium und Lehre des HFD werden Expert:innen, sogenannte 
„Peers“, eingebunden. Diese beraten die Hochschulen auf 
Augenhöhe. Wir fragen, was wir von ihnen lernen können.
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dann fällt es schwer, mit Lernmanagementsystemen umzu-

gehen, die für einfache Aufgaben viele Klicks und vielleicht 

sogar eine Schulung erfordern. Mit User Experience meine 

ich aber auch, dass digitale Medien 

nicht dieselben Lernmomente 

schaffen können wie Präsenzveran-

staltungen. Wenn ich im Praktikum 

oder bei einem Projekt das Gefühl 

habe, eine Gruppe kommt nicht wei-

ter, kann ich auf die Studierenden 

zugehen und Unterstützung anbie-

ten. Im virtuellen Raum stoße ich 

abrupt dazu oder muss von den Studierenden explizit dazu-

geholt werden. Digitale Systeme müssen also noch besser 

werden, um verschiedene Stufen der Awareness abzubil-

den, die Kontaktanbahnung zu vereinfachen und parallel 

stattfindende Kommunikationsprozesse leichter zu syn-

chronisieren. Anwendungen müssen sich nahtloser in den 

Studienalltag integrieren und vielfältigere Kollaborations-

möglichkeiten schaffen, um Lerngemeinschaften zu unter-

stützen.

strategie digital: Was möchten Sie einer Hochschule mit
geben, die sich jetzt auf den Weg macht?
Christian Kohls: Wichtig ist der Austausch mit anderen 

Hochschulen, vielleicht sogar die Kooperation beim Betrieb 

von digitalen Diensten. Nicht jede Hochschule muss das 

Rad neu erfinden. Wichtig ist auch, dass Digitalisierung 

nicht einfach bestehende Prozesse und Lehransätze kon-

serviert, sondern durch Automatisierung die Arbeit erleich-

tert, Lernsituationen flexibilisiert und ganz neue Formen der 

Lehre und Verwaltung ermöglicht werden.

strategie digital: Was sind Quick Wins, um Lehr-/Lernräume – 
auch ohne große finanzielle Mittel – zukunftsfähig umzu
gestalten?
Christian Kohls: Als allererstes sollte man sich überlegen, 

welche Lernaktivitäten überhaupt in den Räumlichkeiten 

der Hochschule stattfinden sollen. Wenn projektorientiertes  

Arbeiten stattfinden soll, dann müssen ausreichend 

Gruppenarbeitsplätze vorhanden sein. Wenn Studierende an 

Online-Veranstaltungen teilnehmen und digitale Materialien 

nutzen sollen, dann benötigt es hierfür ausreichend schall

geschützte Lernbereiche. Dies bedeutet nicht zwangsläufig, 

dass mehr Fläche benötigt und viel Geld investiert werden 

muss. Manche Lehrräume können schon zukunftsfähiger 

werden, indem vielfältigere Formen 

darin zugelassen werden. Ein 

„Seminarraum“ kann auch ein 

„Projektraum“, „Kreativraum“ oder 

„Videokonferenzraum“ sein, wenn 

man ihn so bezeichnet. Räume mit 

flexiblen Möbeln, etwa verschieb-

bare Stühle und Tische, lassen sich 

am schnellsten für neue Setups 

konfigurieren. Durch die Installation von (interaktiven) Dis-

plays können Studierende gemeinsam an Online-Dokumen-

ten arbeiten. Ein Raum sollte zum aktiven Lernen anregen, 

indem Materialien und Werkzeuge darin bereitgestellt wer-

den. Teure Ausstattungen können auch mobil in verschiede-

nen Räumen genutzt werden, z.  B. eine Videokonferenz

anlage, die sich in einem Koffer transportieren lässt. 

Gleichwohl müssen Hochschulen auch Investitionen in 

Lernräume einplanen, um neue Lehr-/Lernformen und die 

Nutzung digitaler Medien besser zu ermöglichen. [sam]

Als allererstes sollte man  
sich überlegen, welche  

Lernaktivitäten überhaupt in den 
Räumlichkeiten der Hochschule  

stattfinden sollen.
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CHRISTIAN KOHLS ALS PEER
Als einer von insgesamt vier Peers beriet Christian 

Kohls die Carl von Ossietzky Universität Oldenburg. 

Die Hochschule hatte in der 5. Runde der P2P-

Strategieberatung im Jahr 2021/22 teilgenommen. 

Dabei konnte er insbesondere seine profunde Erfah-

rung in der Konzeption und Umsetzung von innovati-

ven, partizipativen Lehr-/Lern- und Experimentier-

räumen einbringen. Dank seiner Tätigkeit als Dekan 

floss zudem wertvolles Wissen zur Umsetzbarkeit 

und Integration solcher Konzepte in die Fakultäten 

ein.

Informationen zum Konzept und dem 

Ablauf der P2P-Strategieberatung 

finden sie hier: 

„

https://hochschulforumdigitalisierung.de/de/peer-peer-strategieberatung-zur-digitalisierung-studium-und-lehre?utm_source=sd&utm_medium=4&utm_campaign=qr

